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                    Dr. Wolfgang Feist 
              Rheinstr. 44  
            D-64283 Darmstadt 
           www.passiv.de    

Anlage III        
Anforderungen an eine Gebäude-Dokumentation für 
die Qualifikation als Passivhaus-Planer / -Berater 
(vgl. Abschnitt 3 der Prüfungsordnung) 

Eine Gebäude-Dokumentation kann bei einer vom Passivhaus Institut (im Folgenden 
PHI) akkreditierten Prüfstelle für Gebäude-Dokumentationen eingereicht werden. 
Gebäude-Dokumentationen können in den Sprachen verfasst sein, die die jeweilige 
Prüfstelle anbietet. Jede Gebäude-Dokumentation muss zusätzlich eine 
Zusammenfassung in englischer Sprache beinhalten (vgl. Kapitel 1 der 
Beispieldokumentation). 

Die Prüfstelle behält sich vor, Änderungen an der eingereichten Gebäude-
Dokumentation oder zusätzliche Informationen zu verlangen, die dazu dienen, die 
Tauglichkeit des jeweiligen Passivhaus-Projektes als Grundlage für die Qualifizierung 
des Antragstellers zu belegen. 

Die Gebäude-Dokumentation wird als Ganzes in Form einer pdf-Datei auf der 
Internetseite www.passivhausplaner.eu veröffentlicht. Das PHI behält sich vor, die 
Dokumentation unter Angabe der Urheberschaft zusätzlich für eigene 
Veröffentlichungen im Internet oder als Druckschrift zu verwenden.    

1. Anforderungen an das dokumentierte Gebäude 

Das dokumentierte Gebäude muss folgende Bedingungen erfüllen: 

• Das Gebäude ist fertiggestellt und wird genutzt.  

• Das Gebäude ist ein vom PHI oder von einer durch das PHI akkreditierten 
Zertifizierungsstelle zertifiziertes Passivhaus, eine zertifizierte EnerPHit-
Sanierung oder ein zertifiziertes PHI-Energiesparhaus. 

• Das Gebäude ist in der Passivhaus-Datenbank eingetragen 
(www.passivhausprojekte.de). Die Verantwortlichkeit für den Eintrag des 
dokumentierten Gebäudes in dieser Datenbank liegt beim Antragsteller. 
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2. Einzureichende Unterlagen 

Folgende Unterlagen sind einzureichen: 

• Antrag „zertifizierter Passivhaus-Planer/- Berater“, Qualifikation über 
Gebäude-Dokumentation (Anlage IIa). Dieser Antrag muss als zweimal 
unterschriebenes Original eingereicht werden.  

• Eine detaillierte Beschreibung des Gebäudes gemäß Anlage III als pdf- und 
Word-Datei (alternativ im rtf-Dateiformat). 

• Die der Zertifizierung zugrunde liegende PHPP-Berechnung für das 
dokumentierte Gebäude in elektronischer Form (nicht gesperrte Excel-Datei). 

• Eine Kopie des Gebäude-Zertifikates mit Angabe der Zertifizierungsstelle. 

• Die Projekt ID-Nummer, unter der das Gebäude in der Passivhaus-Datenbank 
(www.passivhausprojekte.de) geführt wird. 

• Sollten Antragsteller und Entwurfsverfasser nicht identisch sein, ist eine 
formlose schriftliche Bestätigung des Entwurfsverfassers einzureichen, dass 
der Antragsteller für die Passivhaus-relevanten Planungsteile verantwortlich 
war (vgl. Abschnitt 3 der Prüfungsordnung). 

• Die Kopie eines Ausbildungsnachweises, falls der Antragsteller den Titel 
„zertifizierter Passivhaus-Planer“ erwerben möchte (vgl. Abschnitt 7 der 
Prüfungsordnung). 

3. Anforderungen an eine Gebäude-Dokumentation 

Für die Gebäude-Dokumentation wird die Gliederung der Beispiel-Dokumentation in 
Abschnitt 4 dieser Anlage vorgeschlagen. Die Reihenfolge und das Layout der 
Zusammenfassung (Kapitel 1) dieser Beispiel-Dokumentation sind beizubehalten. Ab 
Kapitel 2 können Reihenfolge und Layout verändert werden.  

Die Dokumentation darf keine Werbeanzeigen und keine Logos von Firmen oder 
Marktteilnehmern enthalten. Die Bezeichnungen von Produkten und ihre Hersteller 
dürfen in der Dokumentation (jeweils einmal) genannt werden. Bis auf die Links zu 
Internetseiten der verantwortlichen Projektbeteiligten (vgl. Kapitel 1.3) darf die 
Dokumentation keine Links zu anderen Internetseiten enthalten. 

Die in der folgenden Checkliste aufgeführten Daten müssen in der Gebäude-
Dokumentation enthalten sein; weitere Daten dürfen aufgenommen werden, sofern 
sie für das Passivhaus relevant sind. 
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Checkliste für die Gebäude-Dokumentation 

1 Ansichtsfoto des Gebäudes   

1.1 Gebäudedaten   

1.2 Kurzbeschreibung der Bauaufgabe   

1.3 Verantwortliche Projektbeteiligte, Zertifizierungs-ID, Passivhaus-Datenbank-ID, 
Name und Unterschrift des Verfassers der Gebäude-Dokumentation 

  

2 Ansichtsfotos aller zugänglichen Seiten  und exemplarisches Innenfoto   

3 Schnittzeichnung mit Beschreibung – Stand: Ausführungsplanung   

4 Grundrisse mit Beschreibung (bei Großobjekten reichen die typischen Grundrisse)   

5.1 Beschreibung der Konstruktion der Bodenplatte / Kellerdecke inkl. Dämmung 
(ggf. mit Anschlusspunkten zu Außen- und Innenwänden) 

  

 ... mit mindestens einer Zeichnung oder einem Ausführungsfoto    

5.2 Beschreibung der Konstruktion der Außenwände inkl. Dämmung 
(ggf. mit Anschlusspunkten zu anderen Wänden) 

  

 ... mit mindestens einer Zeichnung oder einem Ausführungsfoto    

5.3 Beschreibung der Konstruktion des Daches / der Dachgeschossdecke inkl.  
Dämmung mit Anschlusspunkten zu Außen- und ggf. Innenwänden 

  

 ... mit mindestens einer Zeichnung oder einem Ausführungsfoto    

5.4 Beschreibung der Fensterschnitte inkl. Einbauzeichnung (erkennbarer Maßstab)  
mit Angabe von: 

  

 - Fabrikat Fenster(-rahmen) / Fenstertyp ;  Rahmen-U-Wert Uf     

 - Bauart der Verglasung (zum Bsp: 3-fach WSVG);  Glas-U-Wert Ug ;  g-Wert    

 ... mit mindestens einer Zeichnung oder einem Ausführungsfoto    

6 Beschreibung der luftdichten Hülle 
(Angabe der Bauteile/Schichten, die die luftdichte Ebene im Bereich des Dachs, der 
Außenwand und des Bodens bilden und wie diese miteinander verbunden sind) 

  

 
Darstellung des Drucktestergebnisses (ggf. Nennung der ausführenden Person/Firma)   

 ... mit mindestens einer Zeichnung oder einem Ausführungsfoto    
 

Tabelle wird fortgesetzt 
... 
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... Fortsetzung der Tabelle 
 

7.1 Beschreibung der Planung des Lüftungs-Kanalnetzes (exemplarisch) 
(Ansaugung der Frischluft im Bereich von …; Zuluft in den Räumen A,B und C; 
Überströmung im Bereich Z; Abluft aus X und Y; Erdwärmeübertrager vorh.? …) 

  

 ... mit mindestens einer Zeichnung oder einem Ausführungsfoto    

7.2 Beschreibung der Planung der (Lüftungs-)Zentraleinheit / des Lüftungsgerätes  
mit Angabe von: 

  

 - Fabrikat Lüftungsanlage   
 - eff. Wärmebereitstellungsgrad   
 - Elektroeffizienz (in Wh/m³)   
 ... mit mindestens einer Zeichnung oder einem Ausführungsfoto    

8 Beschreibung der Wärmeversorgung (exemplarisch)    
 ... mit mindestens einer Zeichnung oder einem Ausführungsfoto    

9 Kurzdokumentation wichtiger PHPP-Ergebnisse  
(mindestens die im Tabellenblatt „Nachweis“ enthaltenen Informationen) 

Hinweis :   
Häufig wird von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, den relevanten Bereich des PHPP-Tabellenblatts 
„Nachweis“ zu kopieren und an der entsprechenden Stelle der Objektdokumentation einzufügen.  

Wählt der Autor diese Vorgehensweise, so ist er dazu verpflichtet, die Einverständnis zur Veröffentlichung 
der (persönlichen) Adressdaten des Bauherrn einzuholen (Merke: die Objektdokumentation wird unmittelbar 
nach Abschluss der Zertifizierung, bzw. der Verlängerung auf www.passivhausplaner.eu in der Rubrik 
“Muster-Passivhausprojekt“ unter “Objektdokumentationen“ veröffentlicht). 

Auf Wunsch des Bauherrn kann in der Objektdokumentation auf die Angabe “Straße des Objekts“ („Ort“ des 
Objekts ist jedoch anzugeben!) und auf seine namentliche Nennung verzichtet werden. 

  

10.1 Baukosten: ..... €/m² Wohn-/Nutzfläche (Kostengruppe 300 bis 400)    

10.2 Bauwerkskosten    

11 Falls vorhanden: Erfahrungen (Urteil der Nutzer, tatsächliche Verbrauchswerte)   

12 Falls vorhanden: Hinweis auf vorliegende Untersuchungen/Veröffentlichungen zu 
diesem Projekt 
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Der erste Drucktest wurde nach Fertigstellung der luftdichten Hülle am 24.5.1991 
durch das Ingenieurbüro ebök durchgeführt. 

Drucktestmessergebnisse vom 24./25.5.1991  
aus dem Passivhaus Darmstadt Kranichstein  

Messung 50 Pa-Drucktest-
luftwechsel n50 h-1 

Haus 1 regulär 
0,403 

Haus 2 regulär 
0,276 

Haus 3 regulär 
0,258 

Haus 4 regulär 
0,240 

Haus 1, Haustür abgeklebt 
0,253 

Haus 3, ein Fenster im EG 
gekippt 12,886 
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7 Lüftungsplanung Kanalnetz (exemplarisch) 

Um die Lüftungsverluste stark zu reduzieren, wurde eine balancierte Zu/Abluft-
Anlage mit einem hocheffizienten Gegenstrom-Luft-Luft-Wärmetauscher eingesetzt. 
Im Betrieb wurde eine Rückwärmzahl dieses Gerätes von über 80% gemessen. 

Zulufträume sind alle Hauptaufenthaltsräume (links 
in blau: Zuluftkanäle): Arbeitszimmer, 
Kinderzimmer, Schlafzimmer, Esszimmer und 
Wohnzimmer.  

Ablufträume sind Bäder, WCs und die Küche. 

Die Überströmung erfolgt durch Überströmgitter in 
den Innentüren in den Flur und das Treppenhaus. 
Von dort über Überströmöffnungen über den Türen 
in die Feuchträume. Von hier wird die verbrauchte 
Luft über ein Abluftkanalnetz (auf dem Bild links in 
rot) zurück zum Wärmeübertrager gebracht. 

 

 

 

 
Der verwendete Gegenstrom-Luft-Luft-Wärmeübertrager  für die Wärmerückgewinnung . Die 
Aufnahme zeigt den Blick auf das Plattenpaket von der Abluftseite/Zuluft-Seite. An dieser Stelle wird 
der Kasten mit den beiden Gebläsen aufgesetzt. 
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Erstmals in Darmstadt-Kranichstein in Wohnungslüftungsanlagen eingesetzt: das elektronisch 
kommutierte Gebläse mit hoher Stromeffizienz. Es wurde eine passende Steuer- und Regeleinheit 
entwickelt (Gleichstromversorgungseinheit oben im Bild). 
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8 Wärmeversorgung  

Etwa 66% beträgt der solare Deckungsbeitrag der thermischen Flachkollektoren im 
Passivhaus Darmstadt Kranichstein. Weil die Bereitstellung von Warmwasser den 
höchsten Energiebedarf dieses Hauses darstellt, ist ein effizientes 
Brauchwassersystem hier von großer Bedeutung. 

 
Der thermische Flachkollektor wurde auf dem Dach des Passivhauses aufgeständert. Verwendet 
wurden auf etwa 50 mbar evakuierte Flachkollektoren (bei diesem Unterdruck ist Konvektion im 
Füllgas (Argon) praktisch unterdrückt; es bleibt der Wärmeverlust durch Wärmeleitung im Füllgas). 

Die übrige Warmwasserbereitung und die Raumheizung erfolgt über einen zentralen 
Gasbrennwertkessel für alle vier Wohneinheiten gemeinsam. Dieser versorgt einen 
1 m³ Trinkwarmwasserspeicher, in den auch die Solaranlage einspeist. Der 
Brennwertkessel ist mit einer Zeitsteuerung versehen (Winterbetrieb Anfang 
Dezember bis Mitte März; im Rest des Jahres nur Warmwassernachheizung, falls 
dies erforderlich ist. 

 

 

9 PHPP-Berechnungen 

Zum Zeitpunkt des Baus des Passivhauses Darmstadt Kranichstein gab es noch kein 
Passivhaus Projektierungspaket (PHPP). Alle Analysen und Berechnungen wurden 
mit einem detaillierten dynamischen Simulationsprogramm (DYNBIL) durchgeführt. 
Erst später stellte sich durch Auswertung der Messergebnisse heraus, dass auch für 
Häuser dieser Qualitätsklasse eine Berechnung mit speziell angepassten 
Bilanzprogrammen noch möglich ist – das führte zur Entwicklung des PHPP [AkkP 
13]. 

Bei Eingabe der Daten des Endhauses Passivhaus Darmstadt Kranichstein erhält 
man die im Folgenden dokumentierten PHPP-Ergebnisse (Klima Frankfurt a.M.). 
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PHPP-Dokument des Endhauses Passivhaus Darmstadt Kr anichstein. Die beteiligten Planer sind 
hier ebenfalls angegeben. Für das Mittelhaus (ohne Giebelwand) ergibt sich mit ansonsten gleichen 
Daten ein Heizwärmebedarf von 8,2 kWh/(m²a). Für die gesamte Zeile resultiert qH = 9,4 kWh/(m²a). 
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Die mit PHPP 
berechnete 
Heizwärmebilanz 
des Endhauses 
Passivhaus 
Darmstadt 
Kranichstein. 

Bei den Verlusten 
tragen die Fenster 
fast die Hälfte bei, 
die Außenwände 
etwa ein Viertel. 

Fast die Hälfte der 
Verluste wird wieder 
durch Solargewinne 
der Fenster gedeckt 
(rechts).  
 
Innere Wärmequellen 
tragen etwa ein 
Viertel bei, die 
Heizung nur das 
verbleibende Viertel 
von etwas mehr als 
10 kWh/(m²a). 
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10 Baukosten 

Das Passivhaus Darmstadt Kranichstein wurde im Jahr des Baubooms nach der 
Wiedervereinigung (1991) gebaut. Die Zinsen waren damals sehr hoch, der 
Baukostenindex untypisch hoch.  

Zum Bau des Hauses gibt es eine umfassende Kostendokumentation [Militzer/Feist 
1999]. Danach betrugen die  

reinen Baukosten (Kostengruppen 300 bis 400)  1825 €/m² 

das ist ein relativ hoher Wert – insbesondere die Vollunterkellerung, der große 
Nordglasvorbau und die Südbalkonanlage müssen in Betracht gezogen werden, um 
diese Kosten einzuordnen. Die baulichen Mehrinvestitionen für die Energieeffizienz 
lagen nach der o.z, Studie bei 

Passivhaus-Mehrinvestitionen Kranichstein     292 €/m² 

Oder etwa 16% der Baukosten. Diese hohen Mehrinvestitionen waren vor allem auf 
die innovativen Baukomponenten, die zu bedeutenden Teilen in Einzelfertigung 
hergestellt werden mussten, zurückzuführen. Die Mehrinvestitionen konnten in den 
vergangenen 15 Jahren durch Weiterentwicklung der Methoden und Produkte, 
größere Stückzahlen und Vereinfachungen bei Reihenhäusern auf unter 8% der 
üblichen Baukosten reduziert werden. Von den o.g. Mehrinvestitionen hat das 
Bundesland Hessen 50% gefördert. Für die Bauherren waren damit 146 €/m² zu 
finanzieren. 

 

11 Messergebnisse aus dem bewohnten Passivhaus 
Darmstadt Kranichstein 

1.1 Messdatenerfassung 

Das Ingenieurbüro für Energieberatung und ökologische Konzepte (ebök) führte im 
Passivhaus eine umfassende kontinuierliche Messdatenerfassung durch. Es 
wurden über 200 Messgrößen kontinuierlich erfasst, u.a.: 

• Klima (Außenlufttemperatur und -feuchte, Windgeschwindigkeit und -richtung, 
Solarstrahlung) 

• Raumlufttemperaturen (in allen Häusern, allen Räumen) 

• Raumluftfeuchten (Haus IV, alle Räume) 

• Heizkörpertemperaturen (Haus IV, alle Räume) 
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• Wandtemperaturquerschnitt, Wärmeflussmessung Wand 

• Dachtemperaturquerschnitt, Wärmeflussmessung Dach 

• Oberflächentemperaturen der Fenster 

• Status der Dämmschiebeläden 

• Luftvolumenströme der Lüftungsanlage (sowie Temperatur und Feuchte) 

• Volumenströme Kaltwasser, Regenwasser und Warmwasser und Temperaturen 

• Wärmemengenzähler für Heizung, Warmwasser, Zirkulation und Sonnenkollektor 

In zeitlich begrenzten Messaktionen wurden darüber hinaus ermittelt: 

 

• Mit Thermographie: evtl. Inhomogenitäten der Wärmedämmung 

• Mit Drucktests: Dichtheit der Hülle 

• Mit Tracergasmessungen: Luftwechselzahl, Effizienz der Lüftung 

Nach der Auswertung von sechzehn Messjahren (Messdaten von Oktober 1991 bis 
September 2007, Ausschnitt vgl. Tabelle) erfüllt das Haus die Erwartungen in Bezug 
auf die Energieeffizienz [AkkP 5] [Feist/Werner 1994]. Gegenüber dem Durchschnitt 
deutscher Wohngebäude ist der gemessene Heizenergieverbrauch auf ungefähr ein 
Zwanzigstel  gesenkt. 

1.2 Gemessene Energieverbrauchswerte 

In der Summe betrug der gemessene Gesamtenergiekennwert (Haushaltsstrom, Ge-
meinschaftsstrom, Kochgas, Lüftung, Warmwasser und Heizung) im Passivhaus im 
Messzyklus jeweils im zweiten bis vierten Jahr weniger als 33 kWh/(m2a). [Ebel/Feist 
1997] Damit wurde der angestrebte Zielwert von 30 kWh/(m2a) nur geringfügig über-
schritten. Wie in der Zielsetzung angestrebt, ist der gesamte Energieverbrauch im 
Passivhaus geringer  als allein der Haushaltsstromverbrauch in durchschnittlichen 
deutschen Gebäuden (bezogen auf die Wohnfläche). Damit ist der Gesamtendenergie-
kennwert des Passivhauses um fast 90 % geringer als in vergleichbaren bestehenden 
Einfamilienhäusern.   

Die folgende Abb. zeigt die gemessenen tagesdurchschnittlichen Heizlasten der vier 
Wohnungen bezogen auf die Wohnfläche. Im ab dem zweiten Jahr reduzierte sich der 
Wärmebedarf durch die Rahmendämmung weiter; auch im dritten bis fünften Messjahr 
lag die gemessene maximale Heizlast immer unter 7,2 Watt/m2. Dies sind extrem 
geringe Heizleistungen: Zum Beispiel ergibt sich damit für das Wohnzimmer mit 22 m2 
Wohnfläche eine Spitzenleistung von etwa 150 Watt. Das Zimmer wäre daher bequem 
mit zwei gewöhnlichen Glühlampen "beheizbar". 
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1.3 Nutzerzufriedenheit, Nutzerverhalten 

Für das Passivhaus Darmstadt Kranichstein wurde eine unabhängige sozialwissen-
schaftliche Studie durchgeführt. Dabei wurden die Bewohner nach ihrer Bewertung des 
Raumklimas im Sommer und im Winter befragt und dies mit der Statistik aus 
Niedrigenergiehäusern verglichen [Rohrmann 1994]. Die Ergebnisse waren im 
Durchschnitt besser als in der Vergleichsgruppe – auf Grund der kleinen Gesamtheit 
jedoch nicht signifikant. Dieses Ergebnis war allerdings ausreichend, um weitere, 
umfangreichere Demonstrationsvorhaben als sinnvoll anzusehen. 

 

 

Tägliche spezifische Heizleistung , gemessen über zwei Heizperioden im Passivhaus (Mittelwert 
über alle 4 Wohnungen, jede hat 156 m² Wohnfläche) (aus [Feist 2005]). 
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Tabelle:  Messergebnisse: Energiekennwerte im Passi vhaus Darmstadt 
Kranichstein, Jahre 1 bis 4  

 

Energiekennwert  
(Endenergie) 
kWh/(m2a)  
(Wohnfläche) 

Energie-
träger 

Passivhaus 
Messung 
91/92  

Passivhaus 
Messung 
92/93  

Passivhaus 
Messung 
93/94  

Passivhaus 
Messung 
94/95 

Haushaltsstrom   6,27 6,17 7,11 7,48 
Lüftung (Strom) STROM 2,65 2,93 2,93 2,93 

Gemeinschaftsstrom  2,85 2,10 1,87 1,82 
Kochgas  2,43 2,60 2,89 2,85 

Warmwasser ERDGAS 8,28 6,12 7,52 7,45 

Heizung  20,81 11,91 11,45 7,42 

Gesamt  43,29   31,83 33,77  29,95 

 

 
 

Messwerte für den Jahresheizenergieverbrauch  im Durchschnitt aller vier Wohnungen im Zeitraum 
zwischen 1991 und 2006. Der Mittelwert der Messungen liegt geringfügig unter dem mit PHPP auf 9,4 
kWh/(m²a) berechneten Wert. Diese Messungen wurden am Erdgaszähler vorgenommen und nach 
Wärmezählermessungen der Kreise Heizung und Warmwasser aufgeteilt. Der Verbrauchswert ist 
(abgesehen von Wetterschwankungen) seit 15 Jahren stabil. 
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Das nebenstehende Bild zeigt eine 
Wärmebildaufnahme (Thermographie) 
des Passivhauses . Die Intensität der 
Wärmestrahlung zeichnet ein Bild der 
Oberflächentemperaturen: weiß sind die 
höchsten, schwarz sehr niedrige 
Temperaturen dargestellt. Erkennbar ist, 
das die Außenwand durchgehend 
extrem geringe 
Oberflächentemperaturen aufweist; auch 
der Superfensterrahmen ist offensichtlich 
wirksam. Die Superverglasungen haben 
ebenfalls nur geringe Wärmeverluste. 
Besonders auffällig sind die höheren 
Oberflächen-Temperaturen eines 
konventionellen Neubaus im 
Hintergrund. 
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